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Morgen - J&usgsgke.
Der Krieg in Südafrika.

vb Paris , 12 . Januar . Der „Matin " veröffentlicht ein aus
Pretoria  vom 8. d . M . datirtes Telegramm , wonach es den
Buren gelungen fei , sich einer Ladysmith  und das englische
Lager beherrschenden Anhöhe des Hochplateaus nach hartem Kampfe
zu bemächtigen.

London , 12. Januar. Das „Rcutersche Büreau" meldet aus
Maseru  vom 8 . d . M . : Es macht sich ein starkes Wiederaufleben
des kriegerischen Geistes unter den Freistaat -Buren bemerkbar , deren
Begeisterung anscheinend erlahmt war . Dieselben machen nun eine
letzte Anstrengung und senden alle tauglichen Leute » ach der Front,
einschließlich der llitlandcr , welche sich nur bereit erklärte » , die
Grenze gegen das Basutoland zu schützen. Viele der Uitlanders
sind nach dem Basutoland geflohen.

I. Krüssel , 9 . Januar . (Von unserem Korrcspoudeten .) Nach
einer Privatmittheilunq aus Pretoria sandte die südafrikanische
Regierung Anfang November folgendes Telegramm an Lord
Salisbury (nicht an Chamberlain ) : „Da wir so viele englische
Soldaten ( fast 2600 ) als Kriegsgefangene haben , werden wir gc-

S nsein,fall«Sie weiterhin die Einfuhr von Lebensmittelnern , denselben nur gekochten Mais  zu essen geben ."
Daraufhin kam nach 14 Tagen (datirt vom 16 . November ) die
Antwort aus London von Chamberlain : „Drei Tage vor Empfang
Ihrer Depesche hat die Regierung Ihrer Majestät Anweisungen
iegeben , daß alle Rcstriktionsmaßreaclu der englischen Behörden in
Südafrika gegen den Import von Alimentationsmitteln sofort auf¬
gehoben werden sollen ."

-K-Kaaß , 8.Januar. (Von unfern Korrespondenten.) Obwohl
Sie Sympathie -Kundgebungen für die Buren in den Niederlande»
einen geradezu großartigen Charakter angenommen haben , kann
man doch bemerken , daß der Enthusiasmus kein ganz allgemeiner
ist. Im Gegensatz zu den niederen und mittleren Bevölkerungs-
klasscn , wo sich ein außergewöhnliches Interesse für die Vorgänge
auf dem Kriegsschauplatz geltend macht , bewahrt man in den
aristokratischen Kreisen der Residenz eine gewisse Indifferenz . Das
zeigte sich z. B . auch darin , daß die reiche Stadt Haag den relativ
kleinsten Beitrag zu dem Licbeswerk für die südafrikanischen
Stammesbrüder ' gestiftet hat . In der offiziellen Welt handelt
man nach dem bekannten Wort : „Loulenient pas trov äs
Zele !“ und die offiziöse Presse läßt deutlich die Sorge
durchblicken , jede Reibung mit der britischen Großmacht
zu vermeiden . Das Volk dagegen giebt seiner Freude über die
Niederlagen der englischen Truppen lauten Ausdruck . — Augen¬
blicklich steht übrigens die transnrarine Kabelfrage im Vorder¬
grund . Allgemein ist man der Ansicht , daß es dringend noth-
wendig sei, dem englischen Monopol ein Ende zu machen . Gleich¬
zeitig wird darauf hiugearbcitet , die nothwendiäcn Kapitalien zur
Eröffnung einer neuen niederländischen Packetfahrtlinic von Aden
nach der Delagoabai zusammenzubringen . Aden soll Anschlußstatiou
der neuen Dampfer werden , au die , welche zwischen Amsterdam , Rotter¬
dam und Batavia verkehren . Neben diesen Verkehisangelegenhcitcn be¬
schäftigt man sich ernstlich mit der Ansiedlung in Transvaal und
Oranjesreistaat , die den holländischen Bauern lvcit mehr Chancen
bietet , als die Auswanderung nach den Vereinigten Staaten . Die
Schwierigkeiten der Sprache fallen weg , und außerdem finden die
Emigranten in den südafrikanischen Republiken eine gute Ausnahme,
weil sie zur Verstärkung des holländischen Elements beitragen.
Und , was die Hauptsache ist : der Preis des überaus fruchtbaren
Bodens ist ein sehr niedriger , sodaß es unter all diesen Umständen
keine Schwierigkeiten machen sollte , nach Beendigung des Kriegs ein
starkes AnsiedlcrkontingentzumZug nach dem Süden zu bewegen . Was
»as Ministerium Pierson anlangt , so hat dieses seine Richtung nicht ge¬
rudert . Beseelt von dem Wunsch , den beiden Schwesterrepn blike » nützlrch
zu sein , bewahrt cs eine außerordentliche Zurückhaltung und spiegelt
in dieser Beziehung die Gefühle des Landes nicht wieder . Auf
ser andern Seite befestigte sich seine Stellung , weil es durch die
Umstände begünstigt wird . Man tadelte seine Haltung in der Frage
der Ausschließung Transvaals von der Friedenskonferenz , und der
Minister des Acußern , Herr v . Beaufort , mußte sich von einem
Mitglied der zweiten Kammer , dem Abbö Dr . Schaepman , die bos¬
hafte Anspielung gefallen lassen : Der Manuesmuth sei ein „ bsuu
kort " . Nichtsdestoweniger wurde das beantragte Mißtrauensvotum
mit großer Mazorität abgclehnt , weil man auf alle Fälle eine
Kabinettskrists vermeiden will.

* * *
Ein Kranz auf das Grab des geschiedenenJahrhunderts.

(Eingesandt .)
Vor einiger Zeit brachten Sie in den Spalten Ihres geschätzten

Blattes den Wortlaut einer Bittschrift , welche die Frauen und
Jungfrauen der Niederlande an die Königin Victoria von England
im Interesse des Friedens senden wollen . Ob die Aufforderung
der Niederländerinnen , daß sich auch die Frauen und Jungfrauen
Deutschlands an der Petition betheiligen möchten , viel Aufmerksam¬
keit gefunden hat , ist mir unbekannt ; jedenfalls hat sich, so viel ich
weiß , noch Niemand in unserem Stadtviertel gemeldet , der Unter¬
schriften gesammelt hätte . Die Absicht der verehrten Damen ist ja
eine äußerst lobenswerthe , und ganz fruchtlos wird die Bitt¬
schrift auch nicht sein ; nur Eins dürfen die Unter¬
zeichner derselben nicht vergessen : der Krieg ist da . Die
Buren haben ihn erklärt . Sie sind in britisches Gebiet ein¬
gedrungen . Sie haben britisches Eigenthum auf britischem Boden
zerstört . Sie haben dem britischen Heere den Nationalstolz des
Volkes schwer kränkende Niederlagen bcigebracht — mit einer Bitt¬
schrift allein ist die Unzufriedenheit der Briten mit dieser Sachlage
nicht aus dem Wege geräumt , und wenn alle Frauen der Welt jene
Unterzeichneten . Auch die Form der Bittschrift dürfte in England
Anstoß erregen , weil sie der englischen Negierung in schwach ver¬
hüllter Art'  ei » Tadelsvotum ansstellt . Man wird den Damen
sagen , daß sie von den ganzen Dingen nicht genügend verstände »,
und dann die Petition mit einer höflichen , kurzen Empfangs-
anzeige im Papierkorb enden lassen . Wir wissen ja , daß
Chamberlain noch nach der Erklärung des Krieges dem britischen
Parlamente mittheilte , er habe noch bis zum letzten Augenblick ge¬
glaubt , daß der Friede gewahrt bleiben würde , aber Präsident
Krüger habe an den Gott des Krieges appellirt . Unter solchen
Umständen gilt es also nicht , das englische Ministerium bloß zu
verdächtigen , sondern den Biedermännern den Beweis zu liefern,
daß sie durch ihre Handlungen Transvaal in den Krieg getrieben
haben . EswäresomitdieSachederFrie -densoereine,

die Bittschrift der Damen durch ein Memorandum
über die Ursachen des Krieges zu unterstütze » , wo¬
durch ein diskutirbarer Boden geschaffen und auch die Königin in
die Lage gebracht würde , sich ein selbständigeres Urtheil
zu bilden , als es ihr bisher an der Hand der Mit-
thcilungen ihrer jetzigen Minister möglich gewesen ist . Diese
haben nämlich eine außerordentliche Geschicklichkeit darin,
ihnen unbcgueine Thatsachen aus  deren natürlichem Verband z»
reißen und durch Schlagwörtcr Stimmung zu machen . Genau so,
nur unendlich viel gemeiner , verfährt die Mehrzahl der britische»
Preßorgane . Der Erfolg eines solchen Verfahrens ist umso sicherer,
da das englische Volk , bei allem äußeren Schliff (von diesem
äußeren Schliff merkt man auf dem Kontinent bei den reisende»
Engländern selten etivas . Die Red .) doch entsetzlich roh beanlagt ist und
mehr und mehr zur Oberflächlichkeit des Denkens hindrängt . Zeit ist
dem Briten Geld ; er möchte daher selbst die Erörterung der wichtigsten
und vcrwickcltsten Fragen mit ein paar Worten abgethan sehe» . Nicht
einer von fünfhundert  Engländern giebt sich wohl die Mühe,
eine längere gründliche Auseinandersetzung über einen Gegenstand
in der Tagespresse zu verfolgen . Dergestalt verbleibt das Volk ei»
urtheilsloscr Haufen , bei dem die größten Marktschreier die Ober¬
hand haben , wenn sie cs nur verstehen , die schwacheil Stellen in
den Herzen der Hörer zu treffen und zu kitzeln . Bei den anderen
Nationen ist die unaufrichtige britische Art schon längst in Mißkredit
gekommen . Recht komisch mußte daher auch des Staatsmannes
rührende Klage wirken , als Herr Chamberlain im vergangenen Jahr in
Birmingham in einer Rede sagte , die fremden Regierungen hätte»
leider nicht das richtige Vertrauen zu England , sie mäßen den
britischen Staatsmännern zu großen Eigennutz und eine dia¬
bolische Geriebenheit (diabolical outeness ) in der B e-
handlung der Geschäfte mit anderen Nationen bei!
(Herrn Chambcrleins Blicke schivciften damals , wie bekannt , sehn¬
süchtig nach einem Bündniß mit Deutschland und Amerika hinaus .)
Aber auch das britische Volk kehrt zur besseren Einsicht zurück , wenn
cs an seinem eigenen Leibe verspürt , daß die Nntzanwendnug in
scharfem Gegensatz zu den tönenden Redensarten seiner Staats¬
männer steht . So hatte auch Balfour mit seiner letzte » Rede
keinen besonderen Erfolg mehr zu verzeichnen , als er nochmals die
töneirdc Phrase von der Nothwcndigkcit , das Prinzip der Gleichheit
der Rechte für Alle aufrecht zu erhalten , ans sein Banner schrieb.
Das britische Volk beginnt zu bemerken , daß in den Aktionen der
Negierung , den Burcii gegenüber , doch nicht Alles in Ordnung ge-
gcwcsen ist. und daß das Ergebniß nicht im richtigen Ver-
hältniß zu dem Aufwand an Kraft steht . Der Augenblick
wäre also wohl,nicht schlecht gewählt , die Gründe der Regierungs-
oppontion , weiche fite oen Friede . ' ist , durch ein Memorandum der
Friedensvercine aller Länder zu stärken , worin die Vorgeschichte
des Krieges in recht knapper , wahrheitsgetreuer Form behandelt
ist . Der Transvaaler Gesandte im Hang , Dr . Leyds , dürfte im
Stande sein , das nöthige Material dazu zu liefern . Es muß den
Briten klar gemacht werden , daß der gegenwärtige Krieg nicht nur
ein schwerer politischer Mißgriff , sondern durchweg blinde Raserei
gegen da ? eigene nationale Interesse ist ; daß das einzige richtige
Ziel der britischen Staatsmänner gewesen wäre , sich jene tapferen
Buren zu treuen Freunden und Bundesgenossen , anstatt zu Tod¬
feinden zu machen . Die Frage wäre nii das englische Volk zu
stellen , ob es oder irgend ein anderes stolzes Volk der Welt unter
den gleichen Verhältnissen anders als die Bure » gehandelt
haben ' würde ? — Und noch ein Wort zum Schluß : Der
Gedanke der niederländischen Frauen , jene Bittschrift an die
Königin zu senden , und die Berufung an die Mitwirkung der
Frauen und Jungfrauen aller gesitteten Völker der Welt , kommt
zu uns wie ein herrlicher Kranz , der auf das Grab des geschiedenen
Jahrhunderts gelegt werden soll und welcher auch zu schönen Hoff¬
nungen für die heraufzichcndc Zeit berechtigt . Das blinde Ver¬
trauen in die Weisheit der Diploniaten ist nur zu oft zum Schaden
der Völker getäuscht worden . Richtiger ist es , wenn , wo es angeht,
die Völker selbst einander näher treten und sich und ihre wahren
gegenseitigen Interessen verstehen lernen — zum Nutzen des Menschen
und zur Ehre des Menschthums ! — Also , Friedensfreunde , die
Bitte ergeht an Euch , obigen Vorschlag in Betracht zu ziehen . Die
Zeit drängt . Jeder Tag bringt Nachrichten vom Kriegsschauplatz
über neue Menschenopfer . Graf v. Marillac.

Silzrtng der Stadtverordttelen
vom 12 . Januar 1900.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Landcsbank-
direktors Reusch  47 Mitglieder des Kollegiums — alle bis
auf eines , das mit En .tll .üdlgnng fehlt , eine Besetzung , wie sie
gleich zahlreich lange nicht zu verzeichnen gewesen ist — , Seitens des
Magistrats die Herren Oberbürgermeister Dr . v . Jbell,  Bürger¬
meister Heß,  Beigeordneter Körner,  Beigeordneter Mangold,
sowie die Herren Stadträthe Kalle und Wage mann,  ferner
Herr Obcrsckretär Rosalcwski  als Protokollführer.

Bei Eintritt in . die Verhandlungen werden die ans den
Ergänzungswahlen hervorgeqangenen neuen Mitglieder des
Kollegiums , die Herren Äentner W . A r n tz , Dachdecker
August Beckel,  Schreinermeister W . Löw und Rechts¬
anwalt Dr . F . Scholz,  durch den Herrn Vorsitzenden in
das Kollegium eingefnhrt und verpflichtet . Der Herr Vorsitzende
macht dabei die Herren auf die Pflichten aufmerksam , dabei hervor¬
hebend , daß sie durch das Vertrauen der Bürgerschaft in die Ver¬
sammlung berufen und man die Ueberzeugnng hegen dürfe , daß sie
ihren Pflichten nachkoinmen . Sie seien ; a , >vie er , Redner , mit
Freuden konstatire , Alle noch jiing und kräftig und könnten viele
Arbeit leisten.

Den Bericht des Finanzausschusses über den Antrag des
Magistrats auf Bewilligung von 11,000 Mk . zur Ausführung bau¬
licher Aendernngen re. der Pavillons I und IV des städtischen
Krankenhauses  erstattet Herr Dr . Dreher:  Bei der Be¬
sichtigung des städtischen Krankenhauses durch die Aussichtsbehörde
haben sich bedeutende Mängel heransgestellt , deren Abstellung die
Kgl . Negierung fordert . Das stärkere Hervortreten dieser Mängel
ist zum Theil darauf zurückznführen , daß , Dank der Tüchtigkeit der
neu angestellten Oberärzte , die Frequenz der Anstalt in den letzten
zwei Jahren plötzlich außerordentlich stark gestiegen ist, znm Theil
aber auch darauf , daß gegenwärtig ganz andere Anforderungen an
derartige Anstalten gestellt werde », als dies früher der Falt war.
Es ist deshalb schon vor einiger Zeit der Neubau sowohl eines
größeren chirurgischen Pavillons wie der eines weiteren Krankcn-
pavillons in Aussicht genommen worden . Bei der Fülle von Auf¬
gaben , welche in letzter Zeit der städtischen Verwaltung oblagen,
ist diesen Projekten jedoch noch nicht näher getreten worden.
Die Kgl . Regierung drängt nun auf die sofortige  Abstellung

wenigstens eines Thciles der gerügten Mängel und erwartet auch
Beseitigung der übrigen in thunlichst kurzer  Zeit . Um der
dringendsten Auflage zu genügen , beantragt der Magistrat : 1 . Die
Nachbcwilligung von 2006 Mk . zur Verbesserung des Zimmers für
Wöchnerinnen und Einrichtung eines EntbiudnngSzimmers im
Pavillon I , 2 . die Nachbewilligung von 9000 Mk . für bessere In¬
standsetzung des Pavillons V . Der Finanzausschuß , welchem die
Stadtvcrordneten -Vcrsammlung die Prüfung des Antrags übertrug,
hat die Angelegenheit gründlich erwogen . Er hat sich dabei über¬
zeugt , daß die sofortige Herstellung des Entbindungszimmers er¬
folgen muß,  trotzdem es nur als eine temporäre  Einrichtung
angesehen werden kann , daß aber die vorgeschlagcnen Aendernngen
im Pavillon V Stückwerk darstcllen , das keinen dauernden Werth
haben würde , und daß es besser und auf die Dauer  billiger sein
svird , wenn oieser Pavillon gleich derart geändert und in Stand
gesetzt wird , daß er dauernd  benutzt werden kann . Es hat sich
ihm außerdem die Ueberzeugung aufgedrängt , daß keine Zeit
mehr verloren werden darf,  bevor die Frage der in Aus¬
sicht genommenen Ren - und Umbauten einer gründlichen Be¬
arbeitung  zu unterziehen ist . Wenn auch bei der starken Be¬
legung des Krankeirhauscs die Umbauten nur sehr allmählig
erfolgen können , so sollte doch jetzt schon der ganze Plan für die
unbedingt nöthige Erweiterung und Verbesserung der Krankenhaus-
anlage festgclegt und keine Neubauten oder Umbauten ge¬
nehmigt werden , welche sich nicht in diesen Plan ein-
sügen . Der Finanzausschuß beantragt dementsprechend : Die
Stadtverordneten - Versammlung wolle : 1. die Ausgabe von
2000 Mk . aus den « Dispositionsfonds der Stadtverordnetcn -Ver-
sammlung für die Verändernngeil im Pavillon I des städtischen
Krankenhauses gcuehniigen , 2 . der Ausgabe von 9000 Mk . für Ver,
änderungen im Pavillon V die Genehmigung versage » , 3 . den
Magistrat ersuchen , die Frage der i» Aussicht genommenen Reu-
uitb Umbauten im städtischen Krankenhaus einer möglichst prompten
gründlichen Bearbeitung zu unterziehen . Der Antrag , für den sich
auch Herr Professor Kalle  ausspricht , auf dessen länger « Aus¬
führungen wir zurückkommen iverden , wird einstimmig angenommen.

(Schluß folgt .)

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  13 . Januar.

— Gelchichlskalender . 13 . Januar . 1872 : ch Jean . Herzog
von Persigny , zu Nizza , der Vertraute Napoleons III . bei dessen
Staatsstreich ( * 1 . Januar 1808 ) . 1871 : Gefecht bei Bourneville.
1814 : Erstürmung Wittenbergs durch General Taucnzien . 1809:
* Friedrich , Graf von Beust , zu Dresden , bekannter Staatsmann
(ch 24 . Oktober 1886 zu Altenberg , Ocst .) . 1802 : * Eduard
v . Bauernfeld zu Wien , Lustspieldichter (ch 9 . August 1890 in
Wien ) . 1685 : * Phil . Jak . Spcner zu Rappoltswciler , der Vater
des Pietismus (ch 5 . Februar 1705 zu Berlin ) . 1633 : Erstürmung
von Kempten durch die Kaiserlichen . 1505 : * Jonchini II . Hektar
Kurfürst von Brandenburg (ch 3 . Januar 1571 ) . 888i  ch Kaiser
Karl III . der Dicke zu Neidingen.

— Knauo -Feier . Zur nachträglichen Feier seines 70 . Ge¬
burtstages nahm Professor Ludwig Knaus,  unser in Berlin
wohnender berühmter Landsmann , gestern Vormittag in der dortigen
Akademie der Künste die Huldigung der Künstlcrschaft entgegen,
wozu viele Ehrengäste , auch aus iveiter Ferne , erschienen waren.
Ferner wohnten der Feier bei der Kultusminister , der Prorektor der
Universität , der Rektor der technischen Hochschule und viele andere
offizielle Persönlichkeiten . Der Präsident der Akademie , Geh .-Nath
Ende , begrüßte Professor Knaus , der mit feiner Familie erschienen
war ; weitere Ansprachen hielten Professor v. Werner , sowie Ver¬
treter ailswärtiger und deutscher Körperschaften . Nachdem Professor
Knaus gedankt hatte , brachte Geh . Rath Ende ein Hoch auf den
Gefeierten aus . Nach Beendigiiiig des Festaktes wurde die
KnanS - Ausstellung  eröffnet.

— Die WalI »alta -Mavlle »l»äUe haben sich in den beide»
letzten Jabren einen hervorragenden Platz unter den karnevalistischen
Veranstaltungen Wiesbadens erobert . Erfreulicher Weise hat der
„Erste " der Walhallabällc mit keinerlei Vorurthcil zu kämpfen , er
wird im Gegeutheil mehr und mehr als der berufene Eröffner des
hiesigen Karnevals angesehen . Der Ball findet heute Samstag
Abend von 9 Uhr ab in den Theatersälen statt ; die Nachfrage nach
Billets ist eine ungewöhnlich starke . Dominos und karnevalistische
Kopfbedeckungen sind a »i Eingang zu haben . Im Hanptrestaurant
ist von 8Uhr ab karnevalistisches Münch -Konzert bei 20Pf . Eintritt
und Bier . Die Vorstellung fällt selbstverständlich andiesemAbend aus.

— ZinsfustermiWgmrg . Der „Vorschuß -Verein E . G ."
sowohl als der „Allgemeine Vorschuß - und Sparkasscn -Verein E . G ."
haben mit Rücksicht auf die Herabsetzung des Reichsbankdiskonts
von 7 auf 6 pCt . den Zinsfuß für Vorschüsse , den Wechseldiskont
und die Sollzinsen für Kreditnehmer im Eonto -Corrent -Verkehr
von 7 auf 6 pCt . herabgesetzt . Näheres ergiebt der Jnseratentheil
des „Tagblatt " .

— Handelsregister . In das Firmenregister ist bei der
Firma „Wilh . Heinr . Birk " vermerkt worden , daß das Handels¬
geschäft durch Vertrag auf de» Kaufmanii Emil Kark Birk  über«
gegangen ist , der dasselbe unter unveränderter Firma fortsetzt . Die
Firma ist nunmehr mit deni Bemerken neu eingetragen worden,
daß der Inhaber derselben der Kaufmann Emil Karl Birk von
Wiesbaden ist.

— Kleine Uotizen . Von dem Kaiserlichen Legationsrath
Herrn M . Rücker - Jenisch sind . im  Andenken an seine ver¬
storbene Großmutter , der Frau Gräfin d 'Jtajubü , ans deren Nach¬
laß znm Besten der hiesigen Armen 1000 Mk . geschenkt worden . —
Heute Vormittag 11 Uhr wird bei dem Acciscamt eine konfiS-
cirte  frisch geschlachtete Gans  öffentlich gegen Baarzahlung ver¬
steigert . — Die voll uns vor mehreren Wochen schon erwähnte
B ä l l f e st l i ch k e i t bei dem Herrn Regierungspräsidenten
Dr . Mentzel  am Donnerstag Abend war von über 260 Personen
besucht . — Bei dem zu Ehren von Kaisers Geburtstag  ary
27 . Januar stattfindendcn Festessen im Kurhaus wird Herl
Landgcrichtspräsident Stumpff die Festrede halten.

* Ans der Umgebung . In Langenschwalbach  beab¬
sichtigt der Fiskus ein neues Moorbadehans zu erbauen . Für das
Weiteraufblühen LangenschwalbachS als Badeort ist dieser Plan
von unberechenbarer Bedeutung . — In Flörsheim  a . M . feiern
an » 2 . Februar d . I . Herr Martin Bengel und seine Ehefrau daS
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seltene Fest der goldenen Hochzeit. Die Jubilare. welchen» Alter i
von 79 resp. 78 Jahren liehen, sind noch körperlich vuftta und
geistig frisch. —Wie wir erfahren, beabsichtigt das Kommando des
XVIII. Arnieecorps, in Königstein  cine Erholimgsanstalt für
Militär-Rekonvalcscenten zu errichten. Ein aiisgedchiitcs Anwesen,
welches bisher schon zn Knrzwecken verwendet wurde, soll zu dte,ein
Zweck ausersehen sein. — Der seitherige Bürgermeister Müller,n
Diedenbergen  ist zum Bürgermeister der Gemeinde Diedenbergen
auf die gesetzmäßige AmtSdnuer von8 Jahren wicdcrgcwähltund
bestätigt worden. —Aus Niedernhausen  wird uns geschrieben:
Zu Ihrem Inserat von, 10. Januar habe ich zu bemerken, dast

ich mich mit demselben keineswegs einverstanden erkläre, vielmehr
muß ich mit der jetzigen Einrichtung völlig zufrieden sein, da solche
dem reisenden Publikum, mit dem ich am meisten zu rechne» habe,
freien Eingang gestattet. Von einem Schaden kann nur dann die
Rede sein, wenn die Sperre nach dem Vorschlag des -r-Einse>iderS
geändert wird. Fr. Keller Wwe., Inhaberin der Bahnhofs-
Restauration Niedernhausen." —Verschiedene TngcSblättcr brachten
die Nachricht, daß die bekannten Lcdcrwerke vormals Mäher,
Michelu. Dcninger, Mainz  a. Nh., an die Firma Cornelius
Hehl, Worms, verkauft worden seien. Die Firma Mäher, Michel
u. Dcninger theilt dem Fachblatt„Schuh und Leder" mit, das; das
Gerücht falsch ist. - In Ems feierte.Herr.Heydenreich gestern,
12. Januar, sein 25-jähriacS Jubiläum als Dirigent dcs Maiiner-
Gesangvereins„Eintracht. — In Rüdes heim  a . Rh.  ist die
Besitzung der Frau I . F. Gocbel Wwe., Gcisenhelnicrstrahc 6,
bestehend aus Wohnhaus, Kellerei uud Kcltcrhaus, in das Eigen-
thum des Weinhändlcrs Ferdinand Fuchs von Rüdesheirn uber-
gegangen. Kaufpreis 42,000 Mk. — In Nendorf  wurde der
seitherige Bürgermeister Herr Joseph Krechel auf weitere8 Jahre
wiedergewählt. — In Oberlahnstein  ereignete sich auf dem
Bahnhof ein Zusammenstoß einer Rangirwagenabtheiluiigmit
tinem Güterzug. Materialschaden ist ziemlich entstanden, wahrend
vom Personal ein Bremser aus Frankfurt leicht gequetscht lei» soll.
— Die neue Kirche in Nicderbrechcn  soll zum nächsten ^ahr
anz fcrtiggestellt werden. Die Kosten des herrlichen nothischen
laues werden sich ungefähr auf 250,000 Mk. belaufen. Ein Bc»i-
,err aus Frankfurt hat die Ausführung des Baues übernommen.
— Kommenden Dienstag, den 16. Januar, feiern die Eheleute
Jakob Weinheimer und Frau in Wallertheim  das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit. — Den nachgcnannten Offiziere» des
Kadettcnhauseszu Orauienstein  wurde die Erlaubniß zur An¬
legung der ihnen verliehenen Orden ertheilt, und zwar des
Kommandeurkreuze« des Fürstlich bulgarischen Civil-Verdienst-
Ordens dem Majorv. Wietersheim, Kommandeur des Kadettcu-
hauseS, des Ritterkreuzes des Fürstlich bulgarischen St . Alexander-
Ordens dem Hauptmann und Compagnie-Chef Elstermannv. Elster,
des Ritterkreuzes mit der Krone des Fürstlich bulgarischen Crvil-
Lerdienst-Ordens dem Oberleutnant Schimrigk im 5. Rheinischen
Infanterie-Regiment Nr. 65, kommandirt als Erzieher, des Ritter¬
kreuzes desselben Ordens dem Leutnant Ritter im Jnianterie-
Regiment Nr. 172, kommandirt als Erzieher, sowie des Ritter¬
kreuzes des Fürstlich bulgarischeil Militär-Vcrdienst-Ordcns dem
Leutnant Rohrbeck im Grenadier-Regiment König Friedrich II. (3.Ost-
preußisches) Rr. 4, kommcmdirt als Erzieher. —Eine Frau Therese
Sophie Busch aus Frankfurt  a. M. soll sich nach Mainz begeben
und hier den Tod in dem Rhein gesucht und gefunden haben. —
In Über ursel  fand die gerichtliche Untersuchung der Leiche eines
achtjährigen Schiitknaben, der an einer Gehirnerkrankung verschieden
war, statt. Die Ursache der Erkrankung wiirde einer angeblichen
Züchtigung des betreffenden Knaben durch seinen Klassenlehrer zu-
aeschrieben. Letzterer sah fich deshalb veranlaßt, zur Wahrung
seiner Ehre Anzeige zu erstatten. Die im Aufträge der Koingl.
Staatsanwaltschaft vorgenommene Untersuchung^ergab) daß der
Knabe an Tuberkulose verschieden und keinerlei Spuren, die von
einer etwaigen Züchtigung Herrühren könnten, vorhanden waren.-
Die Gemeinde Camp  ist gezwungen, zum vierten Mal einen
Bürgermeister zu wählen, da dem vor Kurzen! Gewählten aberiuals
»ie Bestätigung der Regierung verweigert wurde.

A Mainz, 12. Januar. Rheinpegel:  1 m 11 cm Bor
mittags gegeni m 12 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Vor dem Pariser Zuchtpolizeigerichtstand dieser Tage ein

junger Taschendieb, dcffm Schuld erwiesen war, dessen Identität
aber nicht fcstgestellt werden konnte, da er beharrlich leugnete, Paul
Forrcstierz» heiße». Nun hatte das Gericht aber seine Mutter
vorgeladcn, die mit Throne» ihre» uiigerathenen Sohn wieder-
erkaunte. Dieser ivcndete sich gegen die Zeugin»nd sagte: „Aber
Madame , ich kenne Sie nicht.  Sie sind gar nicht meine
Mutter." — Auf diese Worte wuchs die arme Frau stchtlich in die
Höhe. „Was! Du SchlingelI Ich nicht Deine Mutter? Leider
bin ich es, und weil ich es bin, nimm das." — Im selben Augen¬
blick hatte Paul eine Maulschelle erhalten, die weitaus besser ge-
rathen war als er selbst. — Paul weinte und Icugnele nicht mehr.

Rach einer Mittheilung der „Züricher Post" beherbergt die
Stadt Mailand  zur Zeit über 60,000

Post"
Deutsche.

Grrichtssnat.
ii. Wiesbaden, 12.Januar. (Strafkammer.) Vorsitzender:

Herr LaudgerichtsdircktorBorn;  Vertreter der König!. Staats¬
anwaltschaft: Herr Staatsanwalt Bennscheidt.  Die 1868 ge¬
borene, jetzt in Kaste! wohnhafte Ehefrau WilhelmM. und der
1865 geborene Kaufmann FranzH. von hier sind der Pfandver-
schlcppuug angeklagt. Die EhefrauM. hatte im Juni v. I . bei
dem Kaufmann Lill, der in der Mauergasse ein Haus besitzt,
eine Wohnung und ein Lädchcn gemicthet. In letzterem wollte
die Frau eine Gemüsehandlung anfangcn, besann sich aber
dann später leider anders: Sie gründete ei» Cigarrengeschäft, das
ganz miserabel schlecht ging. Es waren kaum ein paar Wochen
in« Land gezogen, du war das bedaucrnswerthc Weib schon so
weit, daß sie einen Dritten, eben den MitangeklagtenH.,
wegen Geldmittel in Anspruch nehmen mußte. Bald war
sic diesem irgend einen Geldbetrag schuldig, und er ließ
sich daher durch Verttag die Immobilien der M. ver¬
schreiben. Am(14. Anglist, Morgens in aller Frühe, zog die
EhefrauM. aus. Die Hauptrolle bei diesem Auszug spielteH.,
der ja schließlich auch das größere Interesse an der Sache batte,
denn ihm gehörten— so glaubte er wenigstens— nun die Möbel.
Diese wurden zn dem Auktionator Hclferich gebracht, wo
sie versteigert werden sollten. Der herbeigetrommelte Haus-
wirth erhob jedoch hiergegen Widerspruch und schließlich
wurde es so gemacht, daß die Möbel zwar versteigert, der Erlös
aber bis auf richterliche Entscheidung dcponirt wurde. Nun war
in dem zwischen der EhefrauM. und Lill abgeschloffencnMieth-
vertrag bestimmt, daß die erste Miethzahlung am1. Oktober fällig
sein sollte. Rach Ansicht des Vertheidigers stand demnach dem
Veruiiecher am 14. August noch gar kein Pfandrecht an
den Immobilien seiner Micthcrin zu. folglich könnten die
letztere bczw. H. sich am 14. August gar keiner Pfandverschleppung
schuldig gemacht haben. DaS Unheil lautet: Die Angeklagten
werden verurtheilt, die EhefrauM. zu einer Geldstrafe von 30 Mk.,
H. zn einer Gefängnißstrafevon8 Tagen. Das Gericht ging davon
aus, daß auch am 14. August schon der Vermicther ein Zurück¬
behaltungsrecht an den Möbeln hatte, was den Angeklagten auch
bewußt gewesen sei, da sie den Auszug heimlich bewerkstelligten.
Die AngeklagteM. störte die Verhandlung verfchicdentlich durch
äußerst heftige Weinkrämpfc, sie ist jedenfalls die Bedaucrnswerthcste
bei der ganzen Sache. — Man erinnert sich jedenfalls noch, daß
der ehemalige Direktor vom Reichshallentheater, U., in dem Wiener
Cafö der Webergasse im Frühjahrd. I . mit ein paar Artisten
eine Sacĥ hatte, bei der sichU. besonders durch sein kräftiges
Gebiß auszcichnete, womit er fich in eine Hand des Artisten Felix
Müller verbohrte. Das hiesige Schöffengericht hatte Beide, U. und
M., in eine Geldstrafe genoninien, weil es annahm, daß die häß¬
liche Scene doch mehr auf Gegenseitigkeit beruhte. Gegen dieses
Urtheil legte der Artist Berufung ein und mit Glück,
denn er wird jetzt kostenlos freigesprochen. Daß er dem
Herrn Direktor mit der Faust ins Gesicht schlug, als
dieser die Zähne in seine Hand eingehauen hatte, war eine ganz
berechtigte Abwehr. — Der 1879 geborene Fabrikarbeiter Hans S.

von Griesheim  hat in der Nacht vom 18. auf den 19. November
v I nach voranfgcgangenem Streit einen Kollegen Namen« Eifert
in den rechten Oberarm gestochen. Die Wunde war ziemlich tief,
aber nicht gefährlich. Der Uebeltbäter muß seine Heißblütiakeit-mit
6Monaten Gefängnis!büßen. - Der Weinhändler Johann Baptist H.
von Eltville  ist des sahrlässigeii Ve>kauf«verfälschten Weinesa»ge-
klagt Es ist cine BernfungSfache. Das Schöffengericht von Rndesheim
hat den dainals wegen Wcinfälichniig bezw. wissentliche» Verkauf«
gefälschten Weines angeklaaten Mann freigesprochen. Gegen dieses
Nrtheil legte der Anitsanwalt Beruf,mg ein,d»nach seiner Ansicht zum
Mindesten doch cine Fahrlässigkeit des Angeklagten vorlicae. Die
Geschichte dieser Anklage ist kurz folgende: Der Angeklagte hatte
im Frühjahr 1898 sieben Stück 1896er Wen, von der Weinhandlruig
Schmalm Oppeliheim für 1850 Mk. einschließlich der Fässer gekauft.
Nach Abzug der mit 140 Mk. bcwcrthctcn Fässer kostete der Wem
also noch 1710 Mk., oder durchschnitilich 230 Mk.pro stuck. Das Liter
dieses cdeln Getränkes kostete demnach noch incht einmal 20 Pf.
Von der Firma Schmal war dem Angeklagten garmitirt worden,
daß der Wein„analyscnfcst" sei, d. h. daß er die Onantilat von
Extraktstoffen und anderen Bcstandtheilen besitze, welche dir Weine
oder die unter diesem Namen in den Handel kommenden Getränke
infolge der Verfügungen des Bundesraths vom 24. April 1892 ent¬
halte»müssen. Unter analhsenfcstem Wein ist also solcher Wein zu ver¬
stehen, der durch Beimischung einer mäßigen Zuckcrlösnng„gestreckt
oder verlängert worden ist. Dieses Verlängern könnte der krasse Laie
auch als Verfälschnng auffassen, es ist aber bei manchen gar zu sailcrn
Gewächsen unvermeidlich. Der Angeklagte verkaufte vier Stuck
dieses Weines an die Herren Lippniann und Schulze hier, und»war
zu einem Preise, der noch nicht einmal den Einkaufspreis erreichte.
Jetzt kostete das Liter ungesähr 15 Pf. Nachdem der Wein einige
Wochen im Keller des AcciseaniteS gelagert hatte, stellte Herr
Professor Dr. Wilhelm Fresenius fest, daß drei Stück dieses Weines
nicht mehr den Mindestgehalt an Ewtractcn rĉ, welche das Gesetz
verlangt, aufznweisen hatten, daß dieser Wein also entweder
wirklick gefälscht war, oder daß er durch einige Ver¬
schimmelung, die er nunmehr wohl infolge mangelhafter Be¬
handlung auch zeigt, an Gehalt verloren hatte. Der Amts-
anwalt und mit ihm die Staatsanwaltschaft nahmen an,
daß der Wein schon damals, als ihn der Angeklagte
verkaufte, ja, vielleicht schon als er ihn kaufte, gefälscht gewesen sei,
nnd da insbesondere der Vermittler, welcher den zwischen ihm, dem
Angeklagten, und der Firma Schmal stattgefundenen Kauf zu
Stande brachte, den Angeklagten später darauf aufmerksam gemacht
hatte, daß die besagte Firma in Oppenheim ihrem Wein Weinstein-
fünre zusctze, so habe der Angeklagte die Pflicht gehabt, sich eine
Analyse über den Wein anshändigen zu lassen, eher er ihn
zum Verkauf brachte. Der fragliche Vermittler hat fich inzwischen
gehenkt, er kann also nicht Zeuge sein, und da der Inhaber der
Oppenheimer Firma sowohl wie dessen Sohn beschwören, daß sic
in ihrem Geschäfte kerne unerlaubte„Pantscherei" treiben und daß
der Wein, um den es sich handelt, analysenfcst gewesen sei, so
bleibt also nichts Anderes übrig, als daß der Wein hier in Wces-
baden mindcrwerthig geworden sein muß. Infolge deffen wird der
Angeklagte freigesprochen, die Kosten der Vertheidigung muß eben¬
falls die St aatskasse tragen.

Letzte Nachrichten.
f»rlin,12.Januar. Der Kaiser  kehrte heute Morgen8Uhriel zurück.
Madrid , 12. Januar . In Anzuola (Provinz Vizuarya)

wurde» 292 Gewehre und 10,000 Patronen beschlagnahmt. Mehrere
Personen wurden verhaftet. Sie gestanden, daß sie diecarl istische
Bewegung  u nterstützen wollten.__

Die Margen Ausgabe «ntliftit 3 Beilagen.
darunter die Sonderbeilage
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Handelstheii des „ Wiesbadener Tagblatt “ .
Das Jahrhundert der Börse.

Vor nioht zu langer Zeit wogte nooh der Streit hin und her,
was für einen Namen das zur Küste gehende Jahrhundert be¬
kommen sollte, und ehe es entschieden, hat dasselbe bereits auf
höheren Befehl seinem Nachfolger Platz gemacht : Le siöcle est
mort, vive le siöcle! Das war ungefähr das Tempo, in dem sich
der Thronwechselvollzog, und nun müssen es sich die Historiker
jeglicher Richtung zur Aufgabe machen, dem verflossenen
Sökulum einen „Charakter“ auf den Grabstein zu setzen. Für
den Wirthschaftspolitiker giebt es eigentlich nur die Wahl
zwischen Dampf und Elektricität ; wenn man aber mit einem
Worte das Grundmotiv des vorigen Jahrhunderts treffen will,
so muss man es das Zeitalter der Börse nennen. Wir wollen
nicht missverstandensein und fügen deshalb erläuternd hinzu,
das wir damit die Haupttriebkraft des wirthschaftliclien Auf¬
schwunges kennzeichnenwollen, der durch das ganze 19. Jahr¬
hundert hindurchgeht.

Je breiter die Basis wird, auf der sich Handel und Industrie
entwickeln, umso intensiver müssen die Faktoren wirken, welche
den Fortschritt bedingen. Das sogenannte legitime Geschäft ge¬
nügt dazu nioht, da dasselbe sich immer nur in den Grenzen
des Bedarfs bewegt und infolge dessen für sich allein einen ge¬
wissen Stillstand bedeutet, das Neue schafft nur der spekulative
Geist: er ist also die Triebfeder der Entwickelung . Und dass
diese nun für Deutschland einen Triumph bedeutet, das beweisen
nioht nur die Thatsachen, sondern das wird auch gerade von
der Seite aus anerkannt, die am meisten darunter gelitten hat:
von England. Schreibt doch der „Daily Telegraph“ in
London u. A. : „Keine Nation hat je eine neue Aera mit solchen
Gefühlen triumphirenden Rückblicks und so glänzenden Er¬
wartungen eröffnet, wie sie die sechzig Millionen des deutschen
Volkes an diesem Neujahrstage beseelen. Für die übrige Welt
bezeichnet der Tag das nahende Ende des alten Jahrhunderts,
für Deutschland bezeichnet er den Anfang eines neuen. Nichts
könnte charakteristischer für den Geist und die Organisation
des neuen Reiches sein als der Entschluss, der ganzen Welt im
Stolze des Fortschrittes ein Jahr voraus zu sein.“

Fast könnte man, wenn man pessimistisch wäre, dabei un¬
willkürlich an das gute deutsche Sprüchwort : „Eile mit Weile“
denken; denn zieht man das Facit aus den verflossenen 100 Jahren,
so hat man auf der einen Seite die industrielle Hochkonjunktur
und auf der anderen einen finanziellen Tiefstand, die ganz
natürliche Folge der ersteren, da bei den starken Kapitals¬
anforderungen der Industrie Geld naturgemiiss immer knapper
werden musste. Diese Thatsache hat mit dem — sagen wir —
ideellen Ergebnisse der Jahrhundertsbilanz garnichts zu tliun,
dasselbe bleibt unbestritten ein glänzendes, aber wenn man auf
Grundlage desselben einen Schluss auf die Zukunft ziehen will,
so dar! man es doch nur vom materiellen Gesichtspunkt aus be¬
trachten. Nun, und da muss man wohl zugestehen, dass wir das neue
Jahrhundert eigentlich mit leeren Taschen beginnen, sintemalen das
alte sehr viel Geld gekostet hat. Der Reichsbankdiskont steht auf
7 pCt. und hat damit selbst den Rekord zu Zeiten der wirth-
schaftliohen Katastrophe in den siebziger Jahren geschlagen, und
auch die Vorgängerin unseres Centralnoteninstituts, die Preussische
Bank, hatte ausser in den Kriegszeiten 1866 und 1870 71 nur zur
Zeit der grossen Handelskrisis des Jahres 1857 nöthig, ihren
Diskont auf 7 pCt. hinaufzusetzen. Und dass wir heute aut einem
derartig abnormen Standpunkt angelangt sind, das ist im Wesent¬
lichen der eine Erfolg des wirthschaftliclien Aufschwungs im
19. Jahrhundert. Man sollte auch an ihn denken, wenn man
Lobeshymnen auf das hundertjährige Entwickelungsstadium des
Handels und der Industrie anstimmt, denn die Geldfrage spielt
keine zweite Rolle, will man sich ein Bild von der Zukunft machen.
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In dem engen Rahmen, der uns gegeben ist, müssen wir

uns natürlich auf das Wesentliche beschränken und wollen nur
auf die Hauptbranchen der Industrie eingeben, die für den
Aktionär Interesse haben. An der Spitze stehen Eisen und
Kohle, als Hauptelemente des industriellen Aufschwunges. Was
das erstere anlangt, so ist ja männiglich bekannt, wie die Nach¬
frage von Jahr zu Jahr gewachsen ist, sodass die Hütten und
Werke schliesslich den Bedarf nicht mehr befriedigen können,
weil Materialmangel eingetreten ist. Während einerseits das
Quantum der noch vorliegenden Aufträge genügt, um wenigstens
für das Jahr 1900 eine Abnahme der Beschäftigung ausgeschlossen
erscheinen zu lassen, ist auf der anderen Seito weder das Ende
der Roheisennoth noch die höchste Grenze des Coaksmangels
bereits erreicht und das sollte, im Zusammenhang mit der Geld¬
frage, für alle Interessenten von Eisenwerthen der ausschlag¬
gebende Gesichtspunkt sein. Ob die Eisenindustrie die Hoch¬
konjunktur bereits überschritten hat, oder nicht, das ist mehr
oder minder cine Doktorfrage; die Hauptsache ist unserer An¬
sicht nach, ob sie die Hochkonjunktur aushaltcn kann, d. h. ob
sie die entsprechenden Erträge abwerfen wird, und das muss
wenigstens für die nächste Zukunft insoweit bezweifelt werden,
als die genannten Faktoren dabei in Betracht kommen.

Eine weit sicherere Gewähr für die Zukunft bietet die
Kohlenindustrie, denn gerade die Thatsache, die für die Ent¬
wickelung des Eisengewerbes einen Hemmschuh bedeutet: der
Brennstoffmangel, schlägt hier zum Vortlieil aus, indem die da¬
durch hervorgerufene Preissteigerung gute Erträge sichert. Da
die Syndikate den Preistreibereien so energisch wie möglich ent¬
gegentreten, 80  werden höchstens vorübergehende Missstimmungen
dadurch hervorgerufen werden können', '„sie Grundtendenz jedoch
erscheint fast unerschütterlich, denn an eine Ueberproduktion in
Kohle ist doch wohl kaum zu denken. Letztere bedeutet das
charakteristische Merkmal der Elektricitäts-Industrie, deren Ent¬
wickelung quasi mit der Geschwindigkeit des elektrischen Funkens
vor sich gegangen ist. Sie spielt heute dieselbe Rolle, welche um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts der Ausbeutung der Dampf¬
kraft zuertheilt war ; aber sie hat sich etwas übereilt, und so
mussten schon bei einer grossen Anzahl von Unternehmungen
dieser Branche aller Arten Sanirungen vorgenommen werden.
An dem gleichen Uebel wie der genannte Industriezweig krankt
auch di.e Fahrrad -Industrie, die einen förmlichen Zusammen¬
bruch zu verzeichnen hatte. Auch hier war die Konkurrenz über¬
mässig geworden, und es bedarf einer gründlichen Säuberung
von schwachen Elementen, um den Status quo ante zu erreichen,
der an sich wohl erreichbar ist, weil das Fahrrad heutzutage
einen Bedarfsartikel darstellt. Unter den Folgen einer sich fort¬
während noch verschärfenden Konkurrenz leidet auch die Textil¬
industrie , die ausserdem durch die ununterbrochene Preis¬
steigerung der Rohmaterialien stark belastet wird. Es macht sich
deshalb das Bestreben nach Vereinigungen zur Preisregulirung
geltend, wodurch möglicher Weise eine Besserung in den
Verhältnissen eintreten kann. Die Lage der Brauereien hat sich
im Grossen und Ganzen verschlechtert, da ihre Selbstkosten
infolge der zunehmenden Konkurrenz ständig wachsen, sodass
sie sich mit relativ kleinen Gewinnen begnügen müssen.

So bietet unsere Industrie am Ende des 19. Jahrhunderts zwar
ein glänzendes Gesammtbild, aber im Einzelnen zeigen sich doch
die Folgen eines zu raschen Wachsthums, sodass, um das noth-
wendige Gleichgewicht wieder herzustellen, das 20. Jahrhundert die
Devise tragen müsste: „Festina lente“. (Handel u. Industrie.)

nie allgemeine Gesrfiäftilage schildert der
„Konfektionär“ wie folgt: Endlich scheinen die deutschen
Fabrikanten aus den Preiserhöhungen der Rohstoffe diejenigen
Konsequenzen zu ziehen, welche für die gedeihliche Fort¬

entwicklung ihrer Unternehmungen nothwendig sind. Es wird
ein Zusammengehen der Fabrikanten der verschiedensten
Branchen gemeldet, welches bezweckt, einheitliche Preis¬
festsetzungen durchzuführen. Plötzlich regnet es Cirkulare von
allen Ecken und Enden, sie haben alle den gleichen Inhalt,
Preiserhöhungen ! Preiserhöhungen! Diesem einmüthigen Vor¬
gehen müssen sieh natürlich Grossisten und Detailleure fügen.Wenn auch nicht alle Forderungen berücksichtigt werden, so ist
doch die moralische Wirkung nicht zu verkennen. Nach langem
Widerstreben wird jetzt den veränderten Verhältnissen Rechnung
getragen, eine massige Erhöhung der Preise ist durchgesetzt worden.
Die Berichte der Reisenden  lauten bis jetzt günstig. Unter
dem Eindruck, dass alle Waaren im Preise steigen, werden die
Aufträge leichter als sonst gegeben, besonders wenn man unter
dem oft eingebildeten Eindruck steht, dass man unter Tages¬
preisen kauft. Das gute Weihnachtsgeschäft, welches die Detailleure
gemacht haben, trägt auch dazu bei. dass Bestellungen für die
kommende Frühjahrs -Saison in ausgiebigerer Weise als sonst
gemacht wurden. Die veränderte Konjunktur hat ferner bewirkt,
dass Grossbetriebe schon jetzt in Stapelsitikeln den Winter
bedarf decken. Alle diese Umstände wirken zusammen, um
die Stimmung nach der günstigen Seite zn beeinflussen
Unter diesem Eindruck werden die Dispositionen getroffen, die
auch infolge dessen freundlichere als in früheren Jahren sind.
Das ausländische Geschäft  vollzieht sich ziemlich normal.
Die erwarteten Einkäufer sind eingetroffen. Die Vereinigte»
Staaten, Canada, der Orient haben uns ihre Käufer gesandt, die
seit Jahren um diese Zeit zu uns kommen, deshalb auch als
alte, liebe Freunde aufgenommen werden. Die englischen Ordres
lassen zu wünschen übrig. Die Gründe sind bekannt. Die über
den Transvaal-Krieg herrschende Missstimmung beschränkt den
Bedarf auf das Allernothwendigste. Im Detailgeschäft stehen
in einzelnen Städten augenblicklich die sogenannten Inventur-
Ausverkäufe auf der Tagesordnung. Die Ball- und Gesellschafts-
Saison bringt einige Lebhaftigkeit, doch die sprichwörtliche
Januarstille lastet über der Mehrzahl der Geschäfte. Sie
erfährt auch in diesem Jahre kaum eine Einschränkung.

ICruclitniurlit zu Mainz vom 12.Januar 1900. Der heutige
Markt war gleich den vorhergehende» Märkten sehr ruhig. ICom
war reichlicher und etwas billiger Angeboten. Alles Uebrige un¬
verändert . Zu notiren ist : 100 Kilo Weizen (Nassauischor and
Pfälzer) neuer 15 Mk. 40 Pf. bis 15 Mk. 75 Pf., alter —Mk. — Pf.
bis — Mk. — Pf., 100 Kilo Korn 14 Mk. 75 Pf. bis
15 Mk. 15 Pf., 100 Kilo Gerste 16 Mk. —.Pf. bis 16 Mk. 50 Pf.,
Prima amerikanischer Red-Winter-Weizen (neuer) 17 Mk. — Pf.
bis 17 Mk. 75 Pf., (alter ) — Mk. — Pf. bis — Mk. - Pf., Unter¬
geordnete amerikanische Sorten — Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf.,
La-Plata -Weizen 16 Mk. 25 Pf. bis 17 Mk. 50 Pf., Russ. Weizen
17 Mk. — Pf. bis 18 Mk. 50 Pf., Amerikanischer Roggen
15 Mk. 25 Pf. bis 15 Mk. 75 Pf., Russischer Roggen 15 Mk.
— Pf. bis 15 Mk. 50 Pf., Hafer, inländischer, neuer, 14 Mk.
25 Pf. bis 15 Mk. — Pf., Hafer, russischer, alter — Mk. — Pf.
bis — Mk. — Pf.

«eldinarht . Coursberich der Frankfurter
Effekten - Societät  vom 12. Januar , Abends 5'/- Uhr.
Credit-Actien 234.50, Disconto- Coimnandit 194.10, Staatsbahn
137.—, Lombarden 28.20, Gotthard bahn-Actien 141.80, Centraibaiin
—,—, Nordosthahn 93.50, Unionbahn —.—, Laurahütte 256.110,
Bochumer 264. -, Gelsenkircliener 192.—, Harpener 204.60,
Italiener 94.—, Dresdener Bank — , Darmstädter Bank —.—,
Berliner Handels-Gesellschaft —.—, Deutsche Bank —.—, 3-proc.
Mexikaner 26.—, 6-proc. Mexikaner — , 4-proc. Spanier 67.10,
Hibemia — , 3-proc. Portugiesen —.—, Northern Pacific —.—,
Northern Shares — . Türken-Loose — . Tendenz : fest.
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C®urshericht des ^Wiesbadener Tagblatt “ vom 12. Januar * I9 C0 >
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Zf.
8V«
8V»
3. .
3■/»
31/.
3. .
B1/*
87»
3V«
3. .
37»
3. .
4. .
3. .
37»
37»
3’/»
4. .
3‘ a
3. .
37»
37»
3*/"a
37*
1«.
*5 .
1'°
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
S:‘:
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2
*4-’
4l/a
*3.
5.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
1.
1.
1.
4.
4.
4.

liaatnpapierc.
Dtsch. Reichs-A. JH.

» » »
* » *

Pr. cons.St.-Anl. »

Bad. St.-Obl. »
» v. 1892»

Bayer. » »
» » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi. 75-80 »

* » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »
» » »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech.G.-A.V.90 »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland. Obi. li. fl.
Ital . Rente, ept.Lire

» » ult.
» » lOOOOr
» * kleine
» » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli
» » » April
» Pap .-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. X
» St .-Tab.-A. »
» äuss.Schuld j€

Rum. amort.Rte. X.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » v. 1894X

Russ. Obi.v. 1880 »
» »Eisb.A.l -II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb. amor. G.-R. X
Spanier cpt. Ps.

» ult. »
» kl. »

Türk. cons. Obi. M.
» » Lit.B. »
» » »C.Fr.
» » »D. »

Ung. Gld.-Rt. cpt.M
* » » ult . »
* » » 1012 ,

98.50
98.60
88.65
98.10
98.26
88.70
97.
97.20
96.95
87.90
99.50
86.

103.90
86.70
97.05
97.05
97.10

101.40
97.05
88.20
96.
94.40

39.60

47.50
93.
94.
94.
94.

88.
79.',
85.

67.

99.80

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 X 100.30
47- » Eis.-Al. Gld. » 101.40
47» » » » Silb. fl. 99.40
4. . » St.-Rto. Kr. 94.85
4'/- » Inv.-Al. v.88 X. 101.
4. . » Grundentl. 11. 94.
5. . Argont. v. 1887l’es 84.50
47- » v.88 innere Jt. 73.30
47- * v .88 äuss. £ 73.45
4'/- Chilen. Gld.-Anl. « 84.50
6. . Chin. Staats-Anl. £ 105.
57- » » » X 101 20
5. . * * » £ 96.85
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 105.50
37- Priv. Kgypt.-An. » 99.50
6. . Mexik. St.-Anl. X
6. . » » 2040r »
6. . » » 403r »
5. . Mex.E.-Ob.Tolmt. »
8. . » cons. in»,ult. » 25 85
Zf. WUmU,  eiilifiafioBicii.
37- ! Wiesbaden M 96.50\r \ | 1896 » 96.50
it» Idauk -Actien.
4. . Dtsche Reicbsbank 154.70
4. . Frankfurter Bank 195.50
4. . Amsterdamer Bank 193.
4. . Badische Bank 122.65
4. . Bevl. Hnndelsg. ult. 168.50
4. . Davmst. Bank » 145 30
4. . Deutsche Bank » 208.20
4. . D. Genoss.-Bank » 112 70
4. . » Vereinsbank 119.80
4. . Di8Cont.-Comm. » 193.20
4. . Dresdner Bank » 163.30
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 175.
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 127.
4. . Mittcld. Creditb. 114 60
4. . Nat.-Bk. f. Dtsehl. 146.60
4. . Nürnb. Vereinsbk. 212.50
4. . Pfälzische Bank 135.90
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 136.30
4. . Rhein. Creditbank 140.60
4. . » Hyp.-Bank 161.95
4. . Sohaaflbaus. ii .-V. 140.

) 4. - Südd. Bank Mannh. 113.50
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 153

) 4- • Württ . Vereinsbk. 144.10
3 4- • Oesterr.-Ung.Bank 181.
j 4. . Oesterr. Ländorbk. 117.
J 4 . . » Creditanst. 233.90
3 4- • Ungar. Creditbk. —

4. . » Esk.u.VY.-B. 128.
4. . Unionbk. in Wien 154.

Wiener Bk.-Verein 136.50
J 4 . . Allg. Eis. Bkges. 104.40
0 4 • D. Eff. u. Wchs.-Bk. 127.20
" i .. Mein. Hypoth.-Bk. 125.30
5 4 ■ Banque Ottomane 11290
0 | Zi. d<.i,cnbuhi !.Actieii.
0 4. . I Ludwigsb.-Bexb. 1232.30

4. . Lübeck-Büchen. 160.50
0*4. . | Marienb.-Mlawka | 82.50

sn-Lesezirkd
9

ländische Zeitschriften.

4.

4.

Pfalz. Maxbuhn
» Nordbahn

Südd. Eisonb.-Ges.
Ver. Arad.Csa. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B. »

» Stidbahft »
» Nordwest »
» » Lit. B »

Prag-Dux. Pr.-A. »
Rnab-Oedenb. »
Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr.-A.

» St.-A.. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Sohweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsioilianer
Luxemb. Pr .-Henri

148 50
186.
157.50
114.

137.
28.30

115.
124.30

28.
141.80

87 80
87.10

143 50
92.80
79.75
99 30

134 40
41.80

112.40

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. ,
4. ,
4. ,
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

Imlniitrie -Actiea,
Anglo-Ct.-Guano 108.
Bad.Anil. - u. Sodaf. 389.2

» Zttckerf.Wagh. 69.9
Bicrbr.-Ges. Frltf. 139.

» » Pr.-A. 149.
Brauerei Binding 229.
» Duisburg 128.
» z. Eiche (Kiel) 185.
» z. Essighaus 77.5
» Kalk (v. Bardh.) 130.
» Kempff 142.5
» Mainzer Act. 247.
» Park Zweibr. 121.
» Stern, Oberrad 246.
» Storch, Speyer 109.
» ver. Graif & Sgr. 106.
» Wcrger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb. 156.
Cliem. Fabr. Griesh

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer 216.
» Albert

Dpflcornb. u. Holet.
D. Gld.- u. Silb.-Sch. -
Allgem. Elekt.-G. 255.
Int . Elektr . G. Wien
Elect. A. Scliuckert 228.
Helios Elektr. - Ges.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda 135.
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn 233.

Gel senk. Gussst. 210.
Kölner Strassenb. 235.
Nordd. Lloyd 123.
Nied. Leder f. Spier 188.
Röhrenk.-F. Dürr 102.
Oelfabriken Ver. D. 105.

Vierteljährlich vou Mk. 2.—, jährlich von Mk. ß.— an.
Carl Pfeil,

Buchhandlung, 240
4 . Kl Burgstrasse 4.

Bestellungen auf alle Zeitschriften werden entgegengenommen.

Mainz,
Ausverkauf

zu jedem annehmbaren Oebot
von

feinsten französischen

einige 100 Fenster.

Wilhelm J » nns,
4. Ludwigstrasse4,

Special - Geschäft für
Teppiche , Polstermobei , Torhänge.

Auswahlen in mittleren
■4 ICf Ifltt v TT i * Marken versandtbereit.

Billige Preise.
Erbeten Referenzen oder Standesangabe.

Karl
»riesmarkenhandlnng und Haupttollektcur der Hess.Landes -Lotterie,

Mainz , gr. Bleiche 57. (FMza .4200) F115

Bettunterlagestoffe
für Wöchnerinnen . Mranlre n . liiHder von WU. 1.50
bis Mk . per Meter, sowie gämmtliclie Artikel zur
Krankenpflege empfielilt 69. 0

Drogerie Oas *. Tauber,
liireligasse « . Telephon S 6 7. _

Teppiche
sind billig zu haben. *6693

«eorg Hllleslieimer , Oranienstraße 81, Hth.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schubst.Ver.Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hfittenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Prz. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn.
Zollstoltfb. Waldh.
Zellstoffv. Dresden

137. -
239. 1
92. 4

149.

111790
102.
95.

246._ I
Zf.
4. . Bochum.Gussatahl. 263.40
4. . Concordia, Ilgb.-G. 309.
4. . Courl Bergw.-A.-G.
4. . Gelsenkirch. ult. 191.70
4. . Harpener Bergbau 204.30
4. . Hibern.- Bergw.-G. 215.50
4. . Hugo b.Buer i, W.
4. . Knliw. Aschersleb. 150.
4. . » Weeteregeln 210.50
4. . Massen, Bgb.-Ges. 171.
4. . Oest. Alpine Mont. 275.50
4. . Riebeck. Montan 212.
4. . Ver.Kfin.&Laurah, 256.10
Zf. Prior .-Wbliiratlauen.
5. . Albrecht Gold X
4. . » Silber fl.
4. . Böhm.Nord.Gid.fl. 99.40
4. . » West Slb. » 97.20
4. . » » GoldX
4. . Elisabeth stpfl. » 95.15 »
4. . » stfr. » 100.30
4. . Franz-Josef Slb. fl. 97.55
4. . Gal.C.-Ldw.1890» 97.70
4. . Oest.Localb.Gld.X —
5. . » Nordwest » 108.
5. . » Lit. A, Silb. fl. 106.10
5. . » » B, » » 106.

) 5. . . Süd.Lomb.Gd. —
) 4. . x> » » »Jh —

3. . . » » »Fr 71.80
) 6. . » » »1871»» 71.66
j 5. . » Ung.Stsb.G. il. 107.30

4. . » » » » Jb 99.70
5 3. . » » 1-8Em.Fr 90.10

3. . » » 9 » » —
0 3. . » . v. 1885 » —

3. . » » Erg.-N. » 87.
5. . Frag .-Dux. Gold X. 104,
3. . » » » » 78.30

5 3. . Raab-Oedb. » » 76.50
0 4. . Rudolf Silber fl. —
0 4- . ltud. (Salzkgtb.) X 100.40

5. . Ung. Galizisclie fl. 105.
2,4. Ital . gar. E.-B.Lire 58.
2,4. » » 500r 58.
4. » Mittelmeer » 93.95
2,4 Livorneser » 61.10
4. . l ’oscan. Central » 97.
5. Westsic. v. 1879 » 98.
5. » v. 1880 » 93.20
37« Jura , Bern, Luz. » 96.50
3V* Gottliardbahn Fr 97 50

Frankf . Bank -Risconto 6 °lo.
Gr.Uuss.K-B.-Gs.4fc
Russ. Süd west »
Ryäsan-Uralsk. 4t
Anatoliscbe »

99.10
98.30
98.10

Zf. Am . Klsenli . - Iloiiil,.
Atlant. & Pac. 1937
Brunsw. &W. 1938
Cnlif.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Orog. I. M.
do.(JoaqVall) 1900
Ohic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
. . . » 1921
. . . » 1989
Cbic.Uock.Isl. 1988
Denv.&RioGr. 1935

. . . » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Oentr. 1953
Louisv.&Nsb. 1921

» » . 1980
North Pac.l .M.1921

de. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Ca!.l .M.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPoCal.1905/6
Wst.N-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

79.
101.50
112
101.30
108.80
117.50
117.80

104.40
105.30
96.80
90.80

101.
121.40
67.70

103.
65.
98.40

113.40
106.90
110.20
67.60

Zf.
4. .
37»
4. .
31/«
4. .
3';!
4. .
4. .
4. .
3'/»
3'/.
4. .
4. .
87»
80,
37»
4. .
37-
3l/a
37,
3*/*
87-
3. .
4. .
37*
4. .
37-
37-
37-
37-
4. .

Ia ran (lki 'iefe
Bayr.Yrb.Mnoh.X | 100 .25
Nürnb. » Pfdbr. .

* . » »
ß .Hyp.-u.W.-B. .. . . . .
D. Grundsch.-B. »
Fkt.11yp.S XIV. »

. . » XVI. »
» . » XU. »
» » » XV. .

Ldw.Crdbk.lfkf. .
Hyp.-Bk.i.IIb. »

Meining.Hyp-B. »
» 1I.-B.unk.1900
» . 1905 X

Mttld.Bodc.üreiz»
Nass.Ldb.div.Lit.»

» Lit.MN»
» » P »
» » O »

Ftälz. H.-B.v.86 »
» » »

Pomm.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr.O.-B.-l’f.86u.89
»94 unk.b.1900X
, 96 » » 1906 -
.90 » » 1900 .

94.50
100.
94.50

100.60
94.70

100.
100.
102.
94.50
95.30
98.95
99.50
92.60
93.
93.
99.70
94.
93.50
97.

94.
100.60
94.40
99.75
93.
92.20
92.20
92.50
99.40

4. . Pr . 99 unverleb. X 101.
30, » c .-<)bi 87u,91» 93.
37, » » 96 unk.1906» 94.
4. . Pr . H.-B.S 8-12» 100.
4. . » » » 15-18» 100.30
4. . Rliein.Hyp.-Bk. » 100.36
37* » » » » 93 20
4. . Süd.B.-Cd.Mach.» 100.20
3',, » » » » 94.50
4. . Schwed.R-H.-B.A 99.70
30, * * •> 90.30

Anlelieaileoae.
Zf. Verzinst , tn Prooenten
4. . Bad. Präin .Th.100 —
4. . Bayer. » » 100
5. . Don.Regul. ö.fl.100 129.90
30- Goth.Pld.I.Th.100 —
30- . » H. » 100 109.40
37« Köln-Mind.Th.100 134.80
3. . Madrider Fr. 100 40.80
4. . Mein.Pr-Pt .Th.100 183.30
8.2 Oest.v.1854ö.fl.260 168.
4. . » »1860 » 500 140.66
3. . Oldenburger Th.40 127.60
20- Stuklw-R.-Gr »150 99.75

Türk.Fr400(i.C.761 123.40
Onverzlnsliohe per Stück

Ansbach-Gunz.fl.7
Augsburger »7
Braunsohw. Tb.20
FinländiacbeTh.tO
Freiburger Fr.16
Genua Le.1Ö0
Mailänder Fr . 48

» . 10
Meininger fl. 7
Neuchätolor Fr. 10
Oestorr. v.64 fl.100
. Credit » Ö8» 100
Pappenheimer fl.7
Ung.Staats ö.fl.100
Venetianor L.e. 30

25.40
183.95

12.60
24.35

388.

23.20
284.40
23.25

Wechsel , kurze Siebt.
Amsterdam . .
Antwerpen-Brüssel . .
Italien . .
London .
Paris . . . .
Schweizer Bankplätze
Wien. • • • • ■.

169.70
81.
75.82
20.48
81.22
80.72
84.4s

kiild a . i *» plerg « l <t
20-Franken-Stücke
Dollars in Gold
Dukaten . . . . .
Engl. Sovereigns
Muss. Banknoten
Arnerik. »
Franzos. »
Oesterr. »

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschn. Cour».
Ultimo-Notir. erster Cours.

16.21
4.18
9.63

20.43
215.

4.17
81.20
84.45

ff Profil

K <*
Jpm das bes,

profiDTm cd.+Ä JifftZßfk

OgMODONT
dasbes/e der̂ hnpfkgemiüsl

Dasselbe dient zugleich als vorzügliches Kal,ge¬
mittet und antiseptisches Mundwasser,

es erhält die Farbe der Kähne Irisch,
stärkt das Knlmfleiscli und verhütet das

Lockeriverdcn der Kähne.
1/1 Flasche Mk. 1.60. — 1/2 Flasche 90 Pf.

Zu haben in dor:
Adler -Apotheke.
Amts -Apotheke.
Victoria -Apotheke.
Drogenhandlung von A.  Crata.

. . O . Siehert.

(F. O. a.4008) F116

Wird demnächst sich ganz auflösen und beabsichtigt der Unterzeichiiele,
seine sümmttichen Vorräthe , Modelle , Werkzeuge re. zu
antzergewöhnlich billigen Preisen zu verkaufen. 12675

P . A . Lelmer.

ft PMjjjNlnft 34 Ballhaus zum Kranz,
l . angigasse S « . Ecke Siranzplata.

Thermal -Bäder ä 60 Pf.,
gnnz neu eingerichtet . 15498

Mobil rte SKtmiwer I . Etage.

, Oebrauohamoster,
Waieozaloben,

Kuutersobutz,
Pateatprozesea,

O-utaohten besorgen

H.&W.PATAKY
FeankfurP/MK ^ sorsifi
CenhealaiBeriiaN.W.Gi!

©egpündet! 882 -Jl (F. a.2438/11g.)
F112

Mein Leberthran
o

entspricht vollkomnien

den Anforderungen des D. Arzneibuches und
wird wegen seines milden Geschmackes von den
Kindern gern genommen.

Empfehle solchen sowohl in Flaschen, als
auch ausgewogen billigst. 15556

Apotheker A . Berlin ^ , Drogerie,
(»rosse Bargstrasse 18 ._ _

Schnittbohnen , Julienne , ge-
«mpsiehlt in bekannter Güte billigst
lollath , Michelsberg 14« 16676

Präservirte junge
mahtencs Suppeng^ n

i f  i " kurzer Zeit haben Sie bei
Magerkeit.

Broschüre gratis und franco durch:
Mlsiifcnbaeli & ( o , Leipzig K., Hygien. Institut

Wirkung garantirt . Blühendes Aussehen. F 164

FW ahnschmeri
0? ^ hohler Zähne beseitigt sicher sofort „ Kropp "»
jgal iuwatte “ (20 °/o Carvaorolwatte) ä Fl. 50 Pf. nur acht
in den Urogerlen ! Mtto Sichert , Marktstr . 9,
Sa eitms , Mauritinsstr , » . Miiebu », Tanniisstr . 8S,
| ; . Brodt , Altorcclitstr . IO . C . PortzcM , liiiein-
str asse SS , Backe A Kgkloay , gegenüber dem
iioclibruniten. F48

Schone Manskartoffeln
von Hof Drai« bei Eltville, per Malter 8 Mk.. frei ms Haus.

^ r0beU b4‘ , A . Mollath , MichelSberg 14.
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pSf "* Köstritzer Schwarzbier. -MW
Dieses altberühmte Bier, welches infolge seines großen Malz - und Würze -Vxtractes und geringen

Alkohols besonders Kindern , Blutarmen , Wöchnerinnen , nährenden Müttern und Rekonvales-
centen jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, ist zu haben in Wiesbaden bei

V. A. Müller , Adelheidstratze 32.

Nur noch 67 » Mark
kosten unsere eleganten hochfein po-
lirtcn Concrrt -Accord -Zithern,
51 cm lang, mit 25 Saiten, 6 Ma¬
nualen, Ring, Schlüssel, Notenhalter,
Stimmvorrichtung und Kasten. Die¬
selben sind unübertroffen in ihrer
wundervollen weichen, lieblichen und

doch sehr starken Klangwirkung und kann jeder nach der gratis
beigefügten Schule innerhalb einer Stunde die prachtvollste Haus¬
musik erlernen, die schönsten Lieder, Choräle und Tänze spiele».
Dieselbe Zither auch 51 cn>lang, in etwas einfacherer Ausführung,
nur 6 Mark. Prächtige große9-mannalige Zithern kosten bei uns
nur 10*/a Mark und 3-mannalige nur 2,80. F119
Öentscli-Auicrikauisclic Zithern Guitiirre-Zitlicru Columbia
50 cm lang, mit 5 Accordcn, 5 Bässen. 41 Saiten und säMmtlichcm
Zubehör, in ganz herrlicher Ausführung, in einer Stunde erlernbar,
kosten bei uns keine9'/-, sondern nur noch 7V-.Mark. Dieselbe
Zither mit Säule und Harfenkopf kostet bei uns keine 12'/-, sondern
nur 11'/- Mark. 12 Notenblätter erhält ,eder Besteller umsonst.
Porto 80 Pf. Preisliste gratis ». franco. Man kaufe kcme unsolid
gearbeitete Zithern, sondern bestelle nur bei der leistungsfähigsten
ältesten und größten Nenenrader Harmonika-Fabrik von

Severing & Co., Nenenrade i. W.

vor Kinder Lieblingsspeise ist

V ogel ey -P uddi
Yogeley -Puddingpulver in Päckchen ä 20, 15
und 10 Pfg . überall erhältlich.
Hannov. Puddingpulver-Fabrik

Adolf Vögele » Hannover.
Engros bei II . Heut », Keugasso 2. F151

Bordeaux -Weine,
garantirt rein,

empfiehlt in jeder Preislage von Jlk . 1 .— ab. Man verlange
Preislisten und Proben. 190

Spiudler , Eleonorenstr. 6.
Julienne, getrock. Suppengemnse,

per 100 Gramm 18 und 24 Pf., gemahlenes Suppengrüncs,
sehr praktisdier Ersatz für frische Suppcnkräuter, per 100 Gramm
20 Pf., getr. junge Schnittvohuen, ohne Fäden, sehr feines
Gemüse, per 100 Gramm 40 Pf. empfiehlt 262

A. Moliatii , Michelsberg 14.

Vorzüglicher Naturwein,
in Krankenhäuiern und in der Privatprnxis von vielen Acrzten
Wege» seiner Reiiiüeit und seines Gerbstoffgehaltes bei Magenleiden,
Darnikatarrh lind Diarrhoec angewcndet:

Heidelbeerwein
von

E . Vollrath & Co ., Nürnberg,
gegründet 1855.

Bayer. Landes-Ansstellung 1896: Goldene Medaille für hervor¬
ragende Leistlingen, Staatsmedaille für tadellos gute Fabrikate,
außerdem mehrfach prämiirt. Ncgelmäßig controllirt durch dir
Kgl. Bayer. Untersuchnngsanst. in Erlangen.

Süß Mk. 1.- 1 per ' /.-L.-Flasche
Herb „ - .90 J incl. Gla«.

Z» habe» in Wiesvaven bei:
Hanptniederlage: Apoth. Otto «ieliert , Marktplatz;
Oscar Sicberi , Tannnsstraße;
Clir . fauiier , Kirchgasse. F55

Allerbeste CvOjaliaC‘ Marl ‘ e
von

H. J. Peters&Cie. Mit., Köln,
empfiehlt.

in '/ , ic. l/z I I. von Ulk . 1 .00 bis 4 .00

Fr . Laupuis , A. Wirth Nachf.,
Hlieinstrasic . lick e 14ircligasse. _ 4861

Schöne Magnum bouum
zu haben Vferostrasse 44.

ßM- In meine Colleete fielen
Gewinne der Kothen Kreuz-Lotterie auf No . 60902 , 60905,
60926, 60932 60939, 60941, 60954, 60963, 390522 , 390543,
155835, 60807, 60814, 60827, 158442, 158472 , 15847^, 168486,
60707, 60722, 60725, 108318, 108358, 108386, 108464 , 158442.
Es sind viele Gewinne noch nicht bei mir erhoben . 601

Loose-General-Dehit de Fnllois , Langgasse 10.

Zur bevorstehenden Ball - SSästison empfehle:
m

fertig und nach Maas ».

lg| Gebrüder Sttss Xaehfolg êr,

Irö|tt MMkN-M -Ailjltllt.
Empfehle Damen- und Herren -Masken-

Costnmes, sowie Dominos in jeder Preislage.
AchtNiigSvoll

k . Gerhard , Inh . Elilinann,
_ Lnisenplatz 2, 1 St. _

Wiener Masken-Leili-Anstalt
28 . Langgasse 28 .

Empfehle als Specialität Hamen - u. Herren-
ülaslien -fostunics . Dominos zu verleihen
und zu verkaufen. Modelle führe am Lager.

Hochachtungsvoll
Madame K . Beliak.

Vorzügliche Speisekartoffeln:
„Rothe Egerter" per Malter Mk. 6.— frei Hans liefert 263

Imdw . lugei , Hof Drais bei Eltville.
Proben und Bestellungkn bei 4 . Moliatl », Michelrberg 14. (C.1761)F

16352

Vertreter: Carl Stell,
Wilhelnistrasse 4 und Frankenstrasse 8. Noch nie dttgeweseu!

für 80 Pfennige franko 1 solches Messer
mit S starken Ttahl-
Klingen, iKorkzieder
fein lnckirtem Metall¬
heft, solide Fayon.
Umsonst!

liefert Niemand ei»
Messer,auch die nicht,
die oft so in de» Zei¬

tungen infcriren,
„ . . . . Messer'' schicken läßt , ist verpflichtet, auch noch ander- Artikel imchzubestelleii.

wodurch man doch keiner, Vorteil hat. — Jeder , der oben angezeigtes Messer ^ ht, ist Käufer. Versand gegen
denn Jeder, der sich so ein
Voreinsendung oder Nachnahme(bei Nachnahme 20 Pfg . mehr). Reich illustr. Katalog über alle Stahlwaaren,
HauShaltungsuegenstände, Uhren rc. gratis und franko. „ . . .Paal Koch, Abtheilung Stahlwaaren, Gelsenkirchen 88.

Anerkannt
Billigste Bezugsquelle für

echtes

Specialiläl:  Ca/elgeräthe und Deslecke jeder \̂rtI
Nützliche, passende und schöne

,70chzeils-, palhen- und Gelegenheits- Geschenke
in eleganten Etuis ! ,

K
öelriebene und ciselirte

unstgegenstände
aus echtem Silber.

Juwelen und Goldwaaren.

/\IbertJ#[-{eidecker
25 "Jaunusstrasse 25

pabrik- |_ager
Engros Export Detail.
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